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W ien

Die A lysiinen-G attung Aphaereta  FÖRSTER ist verhältnism äßig leicht zu erkennen. 
Der fehlende erste C ubitalabschnitt und der zweite Radialabschnitt, der länger ist 
als die erste C ubitalquerader, zeichnen sie von allen anderen G enera der Alysiinae  
aus. Im  übrigen scheinen besonders enge Beziehungen zu Asobara  FÖRSTER zu 
bestehen, von der sie nur durch den fehlenden cu2 zu unterscheiden ist. Beide G at­
tungen haben gemeinsam, daß das zweite Geißelglied länger ist als das erste und 
daß B  fehlt. Der A nalabschnitt d istal von nv ist bei beiden G attungen gänzlich er­
loschen. Asobara  FÖRSTER w urde b isher gewöhnlich fü r synonym m it Phaenocarpa 
FÖRSTER gehalten, doch w äre nach M einung des Verfassers wegen des zuletzt 
genannten M erkmales die A ufrechterhaltung als eigene G attung gerechtfertigt.
Aus der nearküschen Region w urden bereits m ehrere A phaereta -A rten beschrieben. 
Es haben sich jedoch alle Spezies, die vor der kritischen Untersuchung von McCOMB 
(1. c.) beschrieben w urden, als ein und dieselbe A rt erwiesen. H ingegen konnten im 
M aterial des U. S. N ational Museums, das u. a. auch m ehrere gezüchtete Serien en t­
hält, einige morphologisch eindeutig unterschiedene Form en gefunden werden.
In Zukunft w ird  m an die morphologischen M erkm ale viel exakter erfassen müssen, 
als dies bisher zum eist geschehen ist. Angaben, die nichts w eiter besagen, als daß 
der Kopf quer oder b re iter als der Thorax sei, oder daß die M andibeln dreispitzig 
w ären, sind beim jetzigen S tand der Erkenntnisse w eitgehend wertlos. Es muß viel­
m ehr angegeben werden, um  wieviel eine Strecke größer oder k le iner ist als eine 
andere, und wo die betreffende Messung durchgeführt w urde. So kann z. B. die 
B reite des Kopfes ganz verschieden sein, je nachdem ob sie an den Augen, an den 
Schläfen oder über den W angen gemessen w urde. Die M andibel w ieder ist ein 
kompliziertes, räum liches Gebilde, in der Regel m it drei Zähnen, drei Spitzen und 
eventuell K anten  oder Skulpturen  an der Außen- und Innenseite. Es ist klar, daß 
die M andibel im m er anders aussieht, je  nachdem aus welcher Stellung m an sie 
betrachtet. Es ist daher auch in dieser Beziehung eine präzisere Ausdrucksweise 
beim  Beschreiben und Abbilden notwendig.
Z ur Bezeichnung des Flügelgeäders w urden die gleichen A bkürzungen verw endet 
w ie in Fig. 4. Die Bezeichnung der M andibelzähne erfolgt von oben nach unten  
(Zahn 1 =  oberer, Zahn 2 =  m ittlerer, Zahn 3 =  un te re r Zahn). Die K opfbreite 
w ird  im m er zwischen den Augen, die K opflänge zwischen Auge und Schläfe, die 
Länge der B ohrerklappen in Seitenansicht gemessen. Die Holotypen der neu be­
schriebenen A rten befinden sich im  U. S. National M useum in W ashington, D. C.
Ich möchte nicht verfehlen, an dieser Stelle H errn  Dr. C. F. W. MUESEBECK 
(Washington) besonders herzlich zu danken, der m ir durch seine großzügige U nter­
stützung die Bearbeitung der nordam erikanischen Alysiinae  ermöglicht.
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Die A rten lassen sich w ie folgt tre n n e n :

1. M esonotum ohne Rückengrübchen 2
— M esonotum mit, w enn auch m anchm al sehr kleinem  Rückengrübchen 6

2. 4. Fühlerglied kaum  länger als das 3. Postaxillae tief ausgehöhlt. Flügel beim
cf sta rk  verkürzt. excavata McCOMB ( 9 cf)

— 4. Fühlerglied bedeutend länger als das 3. Postaxillae nicht so sta rk  ausgehöhlt.
Flügel beim  cf norm al 3

3. B ohrerklappen (von der Seite gesehen) länger als die H interschiene 4
— Bohrerklappen halb bis zwei D rittel so lang w ie die H interschiene 5

4. 4. Fühlerglied 1,45- bis l,6m al so lang wie das 3. Erstes Tergit gerötet.
pallipes (SAY) ( 9  c f)

— 4. Fühlerglied 1,2- bis l,3m al so lang w ie das 3. Erstes Tergit dunkel.
ithacensis n. sp. ( 9  cf)

5. M andibel schwächer entwickelt, bei senkrechter Ansicht auf die A ußenseite sind
die Ränder gerade und gegen die Spitze etwas konvergierend, Zahn 1 spitzer und 
kleiner, verdeckt das Paraclypealgrübchen nicht. scirpi n. sp. (9 cf)

— M andibel stä rker entwickelt, bei senkrechter Ansicht auf die A ußenseite oberer
M andibelrand an der B asalhälfte nach un ten  gebuchtet, M andibel an der b reite­
sten S telle nicht schm äler als an der Basis, Zahn 1 liegt über dem P araclypeal­
grübchen. genevensis n. sp. ( 9  c f)

6. Hypopygium reicht an die H interleibsspitze, B ohrerklappen m eist nach aufw ärts
gebogen; Kopf deutlich w eniger als doppelt so b reit w ie lang, Augen und Schlä­
fen in gem einsam er F lucht gerundet. varipedis n. sp. ( 9 c f)

— Hypopygium reicht nicht an die H interleibsspitze, B ohrerklappen nicht nach
aufw ärts gebogen; Kopf fast doppelt so b re it wie lang, Augen und Schläfen nicht 
in gem einsam er F lucht gerundet 7

7. B ohrerklappen ein D rittel der Länge der H interschiene; M andibelzahn 1 und 3
gleich lang. masoni McCOMB ( 9 c f)

— B ohrerklappen so lang oder fast so lang w ie die H interschiene; M andibelspitze 3
endet vor Spitze 1 8

8. A lle drei M andibelzähne spitz. M esonotum schmäler, M esonotum breite Kopf­
breite =  1 1,64 bis 1 1,72. dipterica n. sp. ( 9 cf)

— M andibelzahn 1 und 3 stum pf, Zahn 1 sogar gerundet. M esonotum breiter, Meso­
notum breite : K opfbreite =  1 1,45 bis 1 1,56. juddi n. sp. ( 9 cf)

A phaereta d ip terica n. sp. (Fig. 1—6)

9  —K o p f  Zweim al so b re it w ie lang, 1,65—l,75mal so breit w ie das Mesonotum, 
glatt, Augen nicht vorstehend, an den Augen ebenso b re it w ie an den Schläfen, 
Schläfen zwei D rittel so lang w ie die Augen, H in terhaup t s ta rk  gebuchtet; Ocellen 
wenig vortretend, der A bstand zwischen ihnen größer als ein Ocellusdurchmesser, 
der A bstand des äußeren Ocellus vom  inneren A ugenrand w enig größer als die 
B reite des Ocellarfeldes. Gesicht fast zweim al so b re it w ie hoch, ziemlich glatt, m it 
einzelnen haartragenden  Punkten, H aare  mäßig lang, gewölbt, M ittelkiel fehlt,
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1 mm

Aphaereta dipterica  n. sp. — 1. Kopf, M esonotum und Scutellum  — 2. Innenseite der 
M aidibel, Aufsicht auf Zahn 1 und 2 — 3. Außenseite der M andibel, Aufsicht auf 
Zahn 2 und 3 — 4. Vorderflügel — pst =  Parastigm a, st =  Stigm a; r l,  r2, r3 =  die 3 
A bschnitte des Radius (r); cuqul, cuqu2 =  1. und 2. C ubitalquerader; cu2, cu3 =  
2. und 3. Cubitalabschnitt; n.rec. =  Nervus recurrens, n.par. =  Nervus parallelus, 
b =  Basalnerv, d =  Discoideus, a =  A nalader, nv =  Nervulus. R =  Radialzelle; 
Cul -f- D =  Discocubitalzelle; Cu2, Cu3 =  2. und 3. Cubitalzelle — 5. H interbein —

6. Abdomen

A ugenränder nach unten  divergierend. Clypeus nach vorn abstehend, von vorn ge­
sehen zw eieinhalbm al so b reit w ie hoch, glänzend, schwach chagriniert. Para- 
clypealgrübchen groß, queroval, der größere Durchm esser so groß w ie der A bstand 
vom Augenrand, Augen in Seitenansicht rundlich, nu r wenig höher als lang, Schläfen 
ganz glatt, drei V iertel so b re it wie die Augenlänge. M andibeln parallelseitig, aber
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wenig nach oben gebogen, Zahn 1 mäßig spitz, Zahn 2 und 3 sehr spitz, Zahn 3 
reicht bedeutend w eniger w eit nach vorn als Zahn 1, Zahn 1 von der M ittellinie viel 
w eiter en tfern t als Zahn 3, Zahn 1 liegt bei N orm alstellung über der Paraclypeal- 
grube; M axillartaster reicht an die M ittelhüfte. F ühler fadenförm ig, um  ein D rittel 
länger als der Körper, 24—26gliedrig, Fühlergliederzahlen: 24 (1), 25 (8), 26 (1); zwei­
tes Geißelglied um die H älfte länger als das erste, dreieinhalbm al so lang w ie breit, 
das vorletzte zw eieinhalbm al so lang w ie breit; alle G eißelglieder langgestreckt, 
deutlich voneinander abgesetzt, die H aare so lang w ie die B reite der Geißelglieder, 
in Seitenansicht zwei Sensillen sichtbar.

T h o r a x  Um ein D rittel länger als hoch, n u r wenig höher als der Kopf und  etwas 
schm äler als dieser, Oberseite schwach gewölbt. M esonotum nu r w enig b re ite r als 
lang, l,8m al so b re it w ie das erste Tergit hinten, vor den Tegulae gleichmäßig ge­
rundet, ganz g latt; Notauli vorn eingedrückt, reichen ganz an den V orderrand, auf 
den sie senkrecht auftreffen, reichen kaum  auf die Scheibe, h ie r fehlend, ein kleines 
Rückengrübchen vorhanden, Seiten n u r an den Tegulae gerandet. P raescutellar- 
furche glatt, in der M itte geteilt, seitlich abgekürzt. Scutellum  glatt, h in ten  wenig 
schm äler als vorn, glatt. Postaxilla glatt. Postscutellum  fein gekerbt, in der M itte 
m it Kiel. Propodeum  größtenteils g la tt und glänzend, m it scharfem M ittelkiel, dieser 
in der M itte gegabelt, h ier b ildet er eine deutliche Spitze, die Gabeläste laufen in 
der h in teren  H älfte knapp nebeneinander und parallel, von der M itte ziehen seit­
liche Costulae gegen die Spirakel, die h in teren  Felder m it einigen w eiteren u n ­
regelm äßigen Runzeln. Seite des P ro thorax  glatt, Furchen einfach. M esopleurum  
glatt, S ternaulus schmal und krenuliert, reicht nicht an den V orderrand, aber an die 
M ittelhüfte, h in tere Randfurche fein gekerbt. M etapleurum  ganz glatt. Beine 
schlank, H interschenkel sechsmal so lang w ie breit, H interschiene so lang w ie der 
H intertarsus.

F l ü g e l  Stigm a ziemlich schmal, keilförmig, r  en tspring t aus dem vorderen D rit­
tel, r l  senkrecht vom Stigm a abstehend, so lang w ie die S tigm abreite, einen stum p­
fen W inkel m it r2 bildend, r2 fast zweim al so lang w ie cuqul, r3 nahezu gerade, gut 
zweimal so lang w ie r2, R reicht an die Flügelspitze, d so lang w ie n.rec., nv schwach 
postfurkal, un tere  Begrenzung von B fehlt, n.par. interstitial.

A b d o m e n  Erstes Tergit um  die H älfte länger als h in ten  breit, Seiten nach vorn 
ziemlich gleichmäßig und geradlinig konvergierend, sta rk  gerandet, die seitlichen 
Tuberkel stark  entwickelt, deutlich gewölbt, m it zwei nach hin ten  konvergierenden 
Kielen, die bis in die h in tere H älfte reichen, fast ganz g la tt und glänzend, nu r hinten 
etwas längsrissig. Der Rest des Abdomens ganz glatt. B ohrerklappen so lang w ie die 
Hinterschiene, Hypopygium endet knapp vor der H interleibsspitze.

F ä r b u n g  Kopf und Thorax schwarz. Gelb sind: Scapus, Pedicellus, Anellus, 
M undwerkzeuge, alle Beine, Tegulae, F lügelnervatur und die H interleibssternite. 
U nterseite des Thorax braun. Erstes Tergit rötlichgelb, die folgenden b raun  bis 
schwarz. Flügel schwach getrübt.

K ö r p e r l ä n g e  2,6 mm.

cf — Vom 9  nicht verschieden. F ühler 26gliedrig.

Untersuchtes M a t e r i a l  Laurel, 1963, Md., ex Diptera  in shell of snail, 10 9  9 ,  
2 cf cf Ein 9  w urde als Holotype bezeichnet.
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Aphaereta excavata McCOMB (Fig. 7—9)

Aphaereta excavata  McCOMB, Ent. News, 71, 1960, p. 176, 9  cf

9 — K o p f  l,8m al so breit wie lang, l,5m al so b reit w ie das Mesonotum, Augen 
nicht vortretend, kahl, an den Augen ebenso b reit w ie an den Schläfen, Schläfen so 
lang w ie die Augen, H in terhaupt etwas gebuchtet; Ocellen kaum  vortretend, der 
A bstand zwischen ihnen etwas größer als ein Ocellusdurchm esser, zwischen den 
Ocellen eine schwache Längsfurche, der A bstand des äußeren Ocellus vom inneren 
A ugenrand so groß w ie die B reite des Ocellarfeldes. Gesicht um  zwei D rittel b re iter 
als hoch, gewölbt, fast glatt, glänzend, m it zahlreichen haartragenden  Punkten, die 
P unkte n u r ganz schwach angedeutet, M ittelkiel praktisch fehlend, A ugenränder fast 
parallel. Clypeus zw eieinhalbm al so breit w ie hoch, ganz glatt, sta rk  gewölbt; P ara- 
clypealgrübchen groß, oval gegen den Clypeus abgesetzt, la tera l allm ählich v er­
flachend und nicht scharf abgegrenzt, gehen in die Furche entlang des un teren  Ge­
sichtsrandes über. Augen in Seitenansicht oval, um  ein D rittel höher als lang, Schlä­
fen ganz glatt, so b re it wie die Augenlänge. M andibeln parallelseitig, verhä ltn is­
m äßig kurz, Zahn 1 reicht nicht an das Paraclypealgrübchen, w enn die M andibel 
einw ärts gedreht ist, alle drei Zähne sta rk  nach außen gebogen (besonders von oben 
und  un ten  zu sehen), Zahn 2 fast sichelartig gebogen und spitz, Zahn 1 und 3 etwas 
stum pfer, Zahn 1 reicht etwas w eiter nach vorn als Zahn 3; T aster sehr kurz, Maxil- 
la rtaste r viel kürzer als die Kopfhöhe, dreigliedrig, L abialtaster zweigliedrig. F ühler 
borstenförm ig, Geißelglieder gegen das Ende zu allm ählich dünner w erdend, ganz 
wenig länger als der K örper, 21—23gliedrig; erstes Geißelglied dreieinhalbm al so 
lang w ie breit, zweites höchstens eine Spur länger als das erste, die folgenden all­
mählich kürzer w erdend; alle Geißelglieder gegen ih re Basis ganz wenig verjüngt, 
deutlich voneinander abgesetzt, das vorletzte Glied zweimal so lang w ie breit; die 
H aare so lang w ie die B reite der Geißelglieder, in Seitenansicht drei Sensillen 
sichtbar.

T h o r a x  Um ein D rittel länger als hoch, etwas höher als der Kopf und n u r ganz 
wenig schm äler als dieser, Oberseite ziemlich flach. Pronotum  oben m it einer schwach 
gekerbten Furche. Mesonotum um  die H älfte b re iter als lang, vor den Tegulae gleich­
mäßig gerundet, fast glatt, nu r bei sehr starker V ergrößerung eine ganz feine Cha- 
grinierung erkennbar; Notauli vorn schwach ausgebildet, reichen andeutungsw eise 
auf die Scheibe, fehlen aber w eiter oben, Rückengrübchen fehlt, Seiten fein gerandet, 
die Randfurchen gehen vorn in die Notauli über. P raescutellarfurche seitlich abge­
kürzt, in der M itte geteilt, in der Tiefe fein runzelig, gegen das Scutellum  nicht 
scharf abgegrenzt. Scutellum  schmal, zungenförmig, h in ten  so b re it w ie vorn und 
gerandet, glatt. Postaxilla vom Scutellum  steil abfallend, so daß das Scutellum  
hinten  und seitlich steil em porsteht; Postaxilla m it einigen kräftigen Streifen. Sei­
tenfelder des Postscuteilum s groß, fast glatt. Propodeum  runzelig, m it M ittelkiel, 
der sich in der M itte gabelt, die Costulae reichen nicht bis an den Seitenrand. Meso- 
p leurum  glatt, S ternaulus n u r andeutungsw eise ausgebildet und kaum  gekerbt, 
h in tere  Randfurche oben glatt, nu r un ten  m it einigen Kerben. M etapleurum  glatt, 
durch ein großes Stigm a geteilt. Beine mäßig schlank, H interschenkel v ierm al so 
lang wie breit, H intertarsus so lang w ie die Hinterschiene.

F l ü g e l  Stigm a schmal, r  entspringt aus der Mitte, r l  länger als die Stigm a­
breite, einen stum pfen W inkel m it r2 bildend, r2 um  die H älfte länger als cuqul,
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A phaereta excavata  McCOMB — 7. Kopf und Fühlerbasis — 8. Vorderflügel —
9. Abdomen — 10. Aphaereta genevensis n. sp. — Kopf und Fühlerbasis — 11. A ußen­

seite der M andibel, optim ale Ansicht auf Zahn 1—3 — 12. Abdomen

r3 fast gerade, dreieinhalbm al so lang w ie r2, R reicht an die Flügelspitze, Cu2 nach 
außen verengt, von geraden A dern begrenzt, n.rec. um  ein D rittel länger als d, 
äußere und un tere  Begrenzung von B fehlt, n.par. in terstitital.
A b d o m e n  Erstes Tergit so lang wie h in ten  breit, nach vorn gleichmäßig, gerad­
linig verjüngt, Seiten merklich gerandet, die Stigmen liegen auf sta rk  vortretenden 
Höckern, die K iele konvergieren sta rk  nach hinten, h in ten  sind sie einander stark  
genähert und parallel, das ganze Tergit längsrissig. Der Rest des Abdomens ohne
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Skulptur. B ohrerklappen etw a halb so lang wie die Hinterschiene, Hypopygium 
endet etwas vor der H interleibsspitze.

F ä r b u n g  Gelblichbraun. Kopf und M andibeln braun. Gelb sind: Scapus, Pedi- 
cellus, Taster, alle Beine, Tegulae und F lügelnervatur. Pulvillen und B ohrerklappen 
dunkler. Flügel fast hyalin.

K ö r p e r l ä n g e  2,6—2,7 mm, nach der O riginalbeschreibung 1,6—2,6 mm.

cf — Kleiner, 1,6—1,7 mm, Flügel verkürzt, reichen nicht einm al ans Ende des zwei­
ten  Tergits.

W i r t  Sarcophaga sp. an Sarracenia flava.

V e r b r e i t u n g  Georgia (Somerville). Holotype im U. S. N ational M useum in 
W ashington.

Aphaereta genevensis n. sp. (Fig. 10—12)

9 — K o p f  F ast doppelt so b re it w ie lang, l,6m al so breit w ie der Thorax, glatt, 
Augen nicht vorstehend, an den Augen ebenso b re it w ie über den W angen, Schläfen 
so lang w ie die Augen, H in terhaup t gebuchtet; zwischen den h in teren  Ocellen 
eine schwache Längsfurche; Ocellen wenig vortretend, der A bstand zwischen 
ihnen wenig größer als ein Ocellusdurchmesser, der A bstand des äußeren 
Ocellus vom inneren A ugenrand kaum  größre als die B reite des Ocellar- 
feldes. Gesicht um  die H älfte b re iter als hoch, gewölbt, glatt, ohne M ittel­
kiel, schwach behaart, die H aarpunkte kaum  erkennbar. A ugenränder nach 
un ten  divergierend. Clypeus dreim al so breit w ie hoch, gewölbt, durch eine tiefe 
Furche vom Gesicht getrennt, etwas vorstehend, g latt; Paraclypealgrübchen quer­
oval, der längere Durchm esser so groß w ie die Höhe des Clypeus. Augen in Seiten­
ansicht oval, um  die Hälfte höher als lang, Schläfen ganz glatt, so b re it w ie die 
Augenlänge. M andibeln fast parallelseitig, oberer Rand in der M itte nach innen ge­
schwungen, Zahn 2 spitz, Zahn 1 und 3 verrundet, Spitze 1 und 3 von der M ittellinie 
ungefähr gleich w eit entfernt, Zahn 1 bei einw ärts gedrehten M andibeln über der 
Paraclypealgrube liegend; M axillartaster länger als die Kopf höhe, reichen bis in die 
M itte der M ittelbrust. F ühler fadenförm ig, Fühlergeißel überall gleich breit, nu r 
wenig länger als der K örper, 19—20gliedrig, erstes Geißelglied sechsmal so lang wie 
breit, zweites l,3m al so lang w ie das erste, die folgenden allm ählich kürzer w erdend, 
das vorletzte zweimal so lang w ie breit; alle Geißelglieder langgestreckt, deutlich 
voneinander abgesetzt; die H aare so lang w ie die B reite der Geißelglieder, in Seiten­
ansicht zwei Sensillen sichtbar.

T h o r a x  Um ein D rittel länger als hoch, n u r wenig höher als der Kopf und  wenig 
schm äler als dieser, Oberseite gewölbt. P ronotum  oben etwas gekerbt, an den Seiten 
glatt, n u r die vordere Furche stellenw eise gekerbt. M esonotum l,5m al so b re it w ie 
das erste Tergit hinten, ganz wenig b re ite r als lang, ganz glatt; Notauli vorn ein­
gedrückt, h ier durch eine senkrechte K ante vorn begrenzt, diese stößt an den Meso­
notalrand, Notauli reichen auf die Scheibe, erlöschen aber hier, Rückengrübchen 
fehlt, Seiten überall gerandet, die Randfurchen gehen vorn in  die N otauli über und 
sind m it einzelnen K erben versehen. P raescutellarfurche glatt, in der M itte geteilt. 
Scutellum  glatt, h inten wenig schm äler als vorn. Postaxilla fast ganz glatt. Seiten-
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felder des Postscutellum s gekerbt. Propodeum  glatt, glänzend, m it M ittelkiel, der 
in der M itte eine Spitze bildet und  sich h ier gabelt, m it schwachen Costulae, die 
gegen die Stigm en ziehen, und  einigen anderen unregelm äßigen Runzeln. Meso- 
p leurum  ganz glatt, S ternaulus ziemlich b re it und gekerbt, reicht an den V orderrand, 
nicht aber an die M ittelhüfte, h in tere  R andfurche n u r un ten  schwach gekerbt. M eta- 
p leurum  ganz glatt, m it tiefem  Stigma. Beine schlank, H interschenkel sechsmal so 
lang w ie breit, H in tertarsus so lang w ie die Hinterschiene.

F l ü g e l  Stigm a schmal, keilförmig, r  en tspring t etw a aus der Mitte, r l  senkrecht 
vom Stigm a abstehend, länger als die Stigm abreite, einen stum pfen W inkel m it r2 
bildend, r2 fast doppelt so lang w ie cuqul, r3 gerade, nicht ganz dreim al so lang 
w ie r2, R reicht reichlich an die Flügelspitze, Cu2 nach außen verengt, n.rec. länger 
als d, un tere  Begrenzung von B fehlt, n.par. in terstitial.

A b d o m e n  Erstes Tergit n u r ganz wenig länger als h in ten  breit, Seiten gerandet 
und nach vorn geradlinig konvergierend, die seitlichen Stigm en liegen vor der Mitte, 
m it zwei nach hinten konvergierenden Kielen, die n u r vorn sta rk  ausgebildet sind, 
aber bis an den H in terrand  reichen, das ganze Tergit schwach und  unregelm äßig ge­
streift, m edian runzelig. Die restlichen Tergite ganz glatt. B ohrerklappen kürzer als 
die H interschiene, Hypopygium endet etwas vor der H interleibsspitze.

F ä r b u n g  K astanienbraun. Erstes Tergit und der Rest des Abdomens m ehr oder 
w eniger m it rötlichem Stich. Gelb sind: Scapus, Pedicellus, Anellus, M andibeln, alle 
Beine, Tegulae und F lügelnervatur. Palpen, Trochanteren und die H üften m ehr oder 
w eniger weiß. Fühlergeißel dunkelbraun. H in terleibssternite z. T. gelblich. Flügel 
fast hyalin.

K ö r p e r l ä n g e  2,0—2,1 mm.

cf — Vom 9  nicht verschieden. F ühler 20gliedrig.

Untersuchtes M a t e r i a l  Ex ? Dryomyzidae, Geneva, N. Y., 26. II. 62, 5 9 9 ,  
1 cf Ein 9  w urde als Holotype bezeichnet.

Aphaereta ithacensis n. sp. (Fig. 13—17)

9 —K o p f  Zweim al so breit w ie lang, l,5m al so b reit w ie das Mesonotum, glatt, 
Augen nicht vorstehend, an den Augen ebenso b re it w ie über den Wangen, Augen 
etwas behaart, Schläfen von drei V iertel A ugenlänge; H in terhaup t gebuchtet; Ocel- 
len wenig vortretend, der A bstand zwischen ihnen so groß w ie ein Ocellusdurch- 
messer, der A bstand des äußeren Ocellus vom inneren A ugenrand so groß w ie die 
Breite des Ocellarfeldes. Gesicht um  zwei D rittel b re iter als hoch, gewölbt, in der 
Nähe des Clypeus fein runzelig, sonst glatt, feinst behaart, oben ein M ittelkiel 
schwach angedeutet, A ugenränder parallel; Clypeus v ierm al so b re it w ie hoch, 
schwach punktiert, sta rk  gewölbt, V orderrand schwach eingedellt, durch eine tiefe 
Furche vom Gesicht getrennt. Augen in Seitenansicht rundlich, nu r wenig höher als 
lang, Schläfen ganz glatt, an der schm älsten Stelle zwei D rittel so b re it w ie die 
Augenlänge. M andibeln fast parallelseitig, oberer M andibelrand etwas geschwungen, 
Zahn 2 und 3 spitz, Zahn 1 verrundet, Zahn 1 reicht etwas w eiter als Zahn 3, Zahn 1 
und  3 von der M ittellinie ungefähr gleich w eit entfernt, Zahn 1 liegt bei einw ärts 
gedrehten M andibeln über der Paraclypealgrube, M axillartaster länger als die
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Aphaereta ithacensis n. sp. — 13. Kopf — 14. A ußenseite der M andibel, Aufsicht auf 
Zahn 2 und 3 — 15. Fühlerbasis — 16. H interbein — 17. Abdomen — Aphaereta juddi 
n. sp. — 18. Kopf, M esonotum und Scutellum  — 19. A ußenseite der M andibel, Auf­
sicht auf Zahn 1 und 2 — 20. Innenseite der M andibel, Aufsicht auf Zahn 2 und 3 —

21. H interbein — 22. Abdomen

Kopfhöhe, reicht bis in die M itte der M ittelbrust. F ühler fadenförm ig, um  zwei 
Fünfte l länger als der Körper, 19—21gliedrig (19:4, 20:1, 21:3); erstes Geißelglied 
dreieinhalbm al so lang w ie breit, zweites 1,2—l,3m al so lang w ie das erste, die fol­
genden allm ählich kürzer w erdend, das vorletzte zw eieinhalbm al so lang wie breit, 
die Geißelglieder gegen ihre Basen verjüngt, deutlich voneinander abgesetzt, apikale 
Borsten deutlich abgesetzt, diese sowie die H aare so lang w ie die B reite der Geißel­
glieder, in Seitenansicht n u r zwei Sensillen sichtbar.
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T h o r a x  Um ein D rittel länger als hoch, wenig höher als der Kopf und wenig 
schm äler als dieser, O berseite ziemlich flach. P ronotum  oben fein gekerbt, dessen 
Seiten glatt, vordere Furche oben etwas gekerbt. Mesonotum w enig b re ite r als lang, 
vor den Tegulae gleichmäßig gerundet, glatt; Notauli in den Vorderecken ausge­
bildet und vorn gerandet, reichen nu r ganz w enig auf die Scheibe, Rückengrübchen 
fehlt, Seiten überall gerandet und  fein gekerbt, gehen vorn in die Notauli über. 
P raescutellarfurche m it m ehreren  Längsleistchen. Scutellum  ganz glatt. Postaxilla 
glatt. Seitenfelder des Postscutellum s feinst gekerbt. P ropodeum  glatt, m it scharfem 
M ittelkiel, dieser b ildet in der M itte eine Spitze und gabelt sich dann, die Gabel­
äste schließen ein schmales Feld ein, Costulae reichen an die Stigmen, sonst n u r m it 
einzelnen angedeuteten Runzeln. M esopleurum  glatt, S ternaulus doppelt geschwun­
gen, schmal, fein gekerbt, reicht vom V orderrand bis an die M ittelhüfte, h in tere 
Randfurche spurenhaft gekerbt, vordere M esosternalfurche schwach gekerbt. M eta- 
p leurum  glatt, m it großem Stigma. Beine schlank, H interschenkel fünfm al so lang 
w ie breit, H in tertarsus eine Spur kürzer als die Hinterschiene.

F l ü g e l  Stigm a schmal, keilförmig, r  entspring t aus dem vorderen D rittel, r l  
senkrecht vom Stigm a abstehend, so lang w ie die S tigm abreite, einen stum pfen 
W inkel m it r2 bildend, r2 doppelt so lang w ie cuqul, r3 gerade, zw eieinhalbm al so 
lang w ie r2, R reicht reichlich an die Flügelspitze, Cu2 nach außen n u r wenig ver­
engt, fast parallelseitig, n.rec. länger als d, äußere und  un te re  Begrenzung von B 
fehlt, n.par. vollkom men interstitial.

A b d o m e n  Erstes Tergit so lang wie h in ten  breit, Seiten sta rk  gerandet und 
nach vorn geradlinig konvergierend, die Stigmen liegen in der M itte der Seiten­
ränder und treten  kaum  vor, die seitlichen K iele konvergieren im vorderen D rittel 
und laufen dann parallel bis zum H interrand, der m ediane Raum  etwas runzelig, die 
seitlichen Felder fast glatt. Der Rest des Abdomens ohne Skulptur. Bohrerklappen 
nu r eine Spur länger als die Hinterschiene, Hypopygium endet wenig vor der H in ter­
leibsspitze.

F ä r b u n g  Schwarz. Gelb sind: Scapus, Pedicellus, Anellus, M undwerkzeuge, alle 
Beine, Tegulae, F lügelnervatur und das Hypopygium. Flügel hyalin.

K ö r p e r l ä n g e  1,7—2,0 mm.

Cf — Vom 9  nicht verschieden. F üh ler 20—23gliedrig (20:1, 22:2, 23:1).

Untersuchtes M a t e r i a l  24. VI. 57, Fall Creek, Ithaca, N. Y., B. FOOTE, 12 9  9 ,  
4 cf cf Ein 9  w urde als Holotype bezeichnet.

Aphaereta juddi n. sp. (Fig. 18—22)

9  — K o p f  F ast doppelt so b reit w ie lang, 1,45—l,56mal so b re it w ie das Meso­
notum , Augen nicht vorstehend, an den Augen ebenso b re it w ie über den W angen, 
Schläfen fast so lang w ie die Augen, H in terhaup t gebuchtet; Ocellen wenig vor­
tretend, der A bstand zwischen ihnen etwas größer als ein Ocellusdurchm esser, der 
A bstand des äußeren Ocellus vom inneren A ugenrand wenig größer als die B reite 
des Ocellarfeldes. Gesicht um  zwei D rittel b re iter als hoch, seitlich und oben glatt, 
in der M itte fein runzelig, oben m it angedeutetem  M ittelkiel, gewölbt, feinst behaart, 
A ugenränder fast parallel. Clypeus schwach gewölbt, vierm al so b re it w ie hoch,
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durch eine tiefe Furche vom Gesicht getrennt, feinst punktiert, V orderrand schwach 
eingedellt. Paraelypealgrübchen queroval, der längere Durchmesser so groß wie die 
Höhe des Clypeus. Augen in Seitenansicht rundlich, n u r wenig höher als lang, Schlä­
fen glatt, so breit wie die Augenlänge. O berer M andibelrand geschwungen, M andibel 
in der distalen H älfte gegen die Spitze verbreitert, Zahn 2 spitz, Zahn 1 verrundet, 
Zahn 3 stum pf, Zahn 1 reicht etwas w eiter als Zahn 3, Zahn 1 liegt bei einw ärts 
gedrehten M andibeln über der Paraclypealgrube, Zahn 1 und 3 von der M ittellinie 
fast gleich w eit en tfern t; M axillartaster länger als die Kopfhöhe, reicht nahe an die 
M ittelhüfte. F ühler fadenförm ig, um  die H älfte länger als der K örper, 21—27gliedrig 
(21:1, 22:1, 23:3, 25:1, 27:1), erstes Geißelglied v ierm al so lang w ie breit, zweites 
l,3m al so lang w ie das erste, die folgenden allm ählich kürzer w erdend, die G lieder 
des apikalen Viertels kaum  m erklich schm äler werdend, alle G eißelglieder gegen 
ih re Basis etwas verjüngt, deshalb deutlich voneinander abgesetzt; die H aare so lang 
wie die B reite der Geißelglieder, in  Seitenansicht m eist nu r zwei Sensillen sichtbar. 
T h o r a x  Um zwei Fünftel länger als hoch, weng höher als der Kopf und  wenig 
schm äler als dieser, Oberseite ziemlich flach. P ronotum  oben fein gekerbt, die Seiten 
glatt, vordere Furche oben etwas gekerbt. M esonotum wenig b reiter als lang, vor 
den Tegulae gleichmäßig gerundet, glatt; Notauli an den Schulterecken ausgebildet, 
glatt, vorn durch eine K ante begrenzt, diese stößt senkrecht an den M esonotalrand, 
auf der Scheibe erloschen, ein kleines Rückengrübchen vorhanden, Seiten überall 
gerandet, in der vorderen H älfte fein gekerbt. P raescutellarfurche glatt, in der M itte 
geteilt. Scutellum  glatt. Postaxilla hin ten  m it einigen Kerben, sonst glatt. Post- 
scutellum  m it einigen feinen Kerben. Propodeum  glatt, m it M ittelkiel, dieser bildet 
vor der M itte eine stum pfe Spitze, h ier gabelt e r sich, die Gabeläste begrenzen ein 
hohes Dreieck, Costulae gerade und vollständig, die Felder an den H interecken m it 
A ndeutungen einiger unscheinbarer Runzeln. M esopleurum  glatt, S ternaulus ge­
schwungen, reicht von der M ittelhüfte an den V orderrand, gekerbt, Subalarfeld 
m ehr oder weniger gestreift, h in tere Randfurche fein gekerbt. M etapleurum  glatt. 
Beine schlank, H interschenkel fünfm al so lang w ie breit, H in tertarsus eine Spur 
kürzer als die Hinterschiene.

F l ü g e l  Stigma schmal, keilförmig, r  entspringt wenig vor der Mitte, r l  senk­
recht vom Stigm a abstehend, so lang w ie die Stigm abreite, einen stum pfen W inkel 
m it r2 bildend, r3 fast gerade, nu r am Ende schwach nach innen geschwungen, nicht 
ganz dreim al so lang w ie r2, Cu2 nach außen n u r schwach verengt, n.rec. länger 
als d, nv um  die eigene Länge postfurkal, äußere und un tere Begrenzung von B fehlt, 
n.par. interstitial.

A b d o m e n  Erstes Tergit höchstens eine Spur länger als h in ten  breit, Seiten ge­
randet, nach vorn geradlinig konvergierend, die seitlichen Tuberkel in  der M itte der 
S eitenränder schwach entwickelt, die Kiele im vorderen D rittel nach h in ten  diver­
gierend, reichen fast an den H interrand, längsrunzelig, nu r seitlich glatt. Der Rest 
des Abdomens ohne Skulptur. B ohrerklappen ganz wenig länger als die H in ter­
schiene, Hypopygium reicht nahe an die H interleibsspitze.

F ä r b u n g  Kopf und Thorax schwarz. Gelb sind: Scapus, Pedicellus, Anellus, 
M undwerkzeuge, alle Beine, Tegulae und F lügelnervatur. Abdomen braun. Flügel 
fast hyalin.
K ö r p e r l ä n g e  2,0—2,9 mm. 
cf — Vom 9  nicht verschieden.
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U ntersuchtes M a t e r i a l  London, Ontario, ex puparium , snail, W. W. JUDD,
7., 17. und 27. V. 1955, 7 9  9  — Bull, Pen, Kent, Ohio, pupe col. 27. III. 62, em erged 
9. IV., collected L. V KNUTSON, 1 9 -  Della Co., Mich., 8 -  25 -  52, R. R. DREIS­
BACH, 1 9  — Roscommon Co., Mich., 6 — 28 — 52, R. R. DREISBACH, 1 9  — Alger 
Co., Mich., VIII -  7 -  59, R. and K. DREISBACH, 1 c f . Ein 9  der erstgenannten Serie 
w urde als Holotype bezeichnet.

Aphaereta masoni McCOMB (Fig. 23—26)

Aphaereta masoni McCOMB, Ent. News., 71, 1960, p. 177, 9 C?

9 — K o p f  l,8m al so b reit w ie lang, l,5m al so b reit w ie das Mesonotum, von 
oben gesehen rechteckig erscheinend, Augen nicht vorstehend, h in ter den Augen fast 
ebenso b reit w ie an den Augen, Schläfen etw a halb so lang w ie die Augen; ganz 
glatt; H in terhaupt gebuchtet; vom Ocellarfeld zieht eine feine Furche zum H in ter­
haupt; Ocellen wenig vortretend, der A bstand zwischen den Ocellen größer als ein 
Ocellusdurchm esser, der A bstand des äußeren Ocellus vom inneren A ugenrand 
wenig größer als die B reite des Ocellarfeldes. Gesicht um  ein D rittel b re ite r als hoch, 
gleichmäßig und schwach gewölbt, glatt, nu r ganz un ten  etwas runzelig, m it feinsten 
H aaren besetzt, ohne M ittelkiel, A ugenränder ungefähr parallel. Clypeus dreim al 
so b reit w ie hoch, d,urch eine tiefe Furche vom Gesicht getrennt, V orderrand fast 
gerade, in der M itte n u r ganz schwach eingedellt, glatt. Paraclypealgrübchen oval, 
ih r  Durchm esser so groß w ie der A bstand vom A ugenrand bzw. so groß w ie die Höhe 
des Clypeus. Augen in Seitenansicht rundlich, nu r eine Spur höher als lang, Schläfen 
von zwei D rittel Augenlänge. M andibeln zweim al so lang w ie breit, parallelseitig, 
Zahn 2 und 3 spitz, Zahn 1 rechteckig, Zahn 1 und 3 gleich w eit von der M ittellinie 
entfernt, Spitze 2 etwas nach oben gerichtet, Spitze 3 reicht w eiter nach vorn als 
Spitze 1, K ante zwischen Spitze 2 und 3 spitzw inkelig gebrochen, obere K ante von 
Zahn 2 steh t im  rechten W inkel zur un teren  K ante von Zahn 1, beide K anten gehen 
innen im Bogen ineinander über, Spitze 1 endet vor der Paraclypealgrube; M axillar- 
ta ste r so lang wie die Kopfhöhe. F ühler fadenförm ig, um  drei V iertel länger als der 
Körper, 22—24gliedrig; zweites Geißelglied l,4m al so lang w ie das erste; erstes 
Geißelglied v ierm al so lang w ie breit, alle folgenden langgestreckt, n u r schwach 
voneinander abgesetzt, vorletztes Glied dreim al so lang w ie breit; die H aare so lang 
w ie die B reite der Geißelglieder, in Seitenansicht zwei Sensillen sichtbar.

T h o r a x  Um zwei Fünftel länger als hoch, wenig höher als der Kopf und etwas 
schm äler als dieser, Oberseite n u r schwach gewölbt. P ronotum  glatt. M esonotum 
wenig breiter als lang, vor den Tegulae gleichmäßig gerundet, ganz g latt; Notauli 
n u r in den Vorderecken schwach ausgebildet, h ier von einer senkrechten K ante be­
grenzt, die an den Seitenrand stößt, auf der Scheibe erloschen, Rückengrübchen 
schwach ausgebildet, strichförmig, Seiten überall schwach gerandet. P raescutellar- 
furche glatt, in der M itte geteilt, ein Seitenfeld an der Basis so b reit w ie entlang der 
M ittellinie lang. Scutellum  und Postaxilla glatt. Seitenfelder des Postscutellum s 
hinten gekerbt. Propodeum  größtenteils glatt, glänzend, m it M ittelkiel, der im vor­
deren D rittel eine kleine Spitze bildet, h ier gabelt er sich, die Gabeläste begrenzen 
eine schmale, fünfseitige Areola, Costulae vollständig, erreichen un terhalb  der ver­
hältnism äßig großen Stigmen den Seitenrand, die h in teren  Felder m it einigen un-
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Aphaereta masoni McCOMB — 23. Fühlerbasis — 24. Vorderflügel — 25. H interbein — 
26. Abdomen — Aphaereta pallipes (SAY) — 27. Kopf und Fühlerbasis — 28. A ußen­

seite der M andibel, Aufsicht auf Zahn 1 und 2

regelm äßigen Runzeln. M esopleurum  glatt, S ternaulus gekerbt, erreicht aber w eder 
den V orderrand noch die M ittelhüfte, h in tere Randfurche kaum  gekerbt. M etapleu- 
rum  glatt, m it deutlichem  Stigma. H interschenkel mäßig schlank, v ierm al so lang 
wie breit, H in tertarsus wenig kürzer als die Hinterschiene.

F l ü g e l  Stigma schmal, n u r wenig b reiter als der M etakarp, r l  entspringt aus der 
M itte, länger als die Stigm abreite, r2 zweimal so lang wie cuqul, r3 ganz gerade, 
zjweieinhalbmal so lang w ie r2, R reicht an die Flügelspitze, Cu2 nach außen nur 
schwach verengt, n.rec. um  ein D rittel länger als d, un tere Begrenzung von B fehlt, 
n.par. interstitial.

A b d o m e n  Erstes Tergit so lang w ie hinten breit, M esonotum breite: h in tere 
B reite des ersten Tergites =  1:0,7, Seiten nach vorn bis zu den in der M itte befind­
lichen Stigmen schwächer, dann stä rker verjüngt, die nach rückw ärts konvergieren­
den K iele reichen über die Mitte, erlöschen aber dann, der m ediane R aum  etwas 
gewölbt, der größte Teil des Tergits fein längsgestreift. Der Rest des Abdomens ohne
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Skulptur. Bohrerklappen kürzer als die halbe Hinterschiene, Hypopygium endet 
vor der H interleibsspitze.

F ä r b u n g  Schwarz bis kastanienbraun. G elblichbraun sind: Fühlerglieder 1 — 3 
— 4, M undwerkzeuge, alle Beine, Tegulae und F lügelnervatur. H interleibsm itte 
braun. Flügel wenig getrübt.

K ö r p e r l ä n g e  1,9—2,0 mm.

cf — Vom 9  nicht verschieden. F ühler 24—26gliedrig.

W i r t  Cordilura sp. (Scatom yzidae).

V e r b r e i t u n g  Ontario, C anada (Stratford).

H o l o t y p e  In der Canadian N ational Collection in  O ttawa.

Aphaereta pallipes (SAY) (Fig. 27—28)

Alysia  pallipes SAY, Contrib. M aclur. Lyc. Phila., 1, 1828, p. 77.
Trichesia auripes PROVANCHER, Le natu ra liste  Canadien, 12, 1881, p. 203, Fig. 30. 
Trinaría pilicornis PROVANCHER, Addit. Corr. F aune Ent. Cañada Hym., 1886, 

p. 149.
Aphaereta  muscae ASHMEAD, Proc. U. S. Nat. Mus., 11, 1889, p. 647.
A phaereta californica  ASHMEAD, Proc. U. S. Nat. Mus., 11, 1889, p. 647.
A phaereta oscinidis ASHMEAD, Proc. U. S. Nat. Mus., 11, 1889, p. 647.
A phaereta pallidipes, DALLA TORRE, Cat. Hym., 4, 1898, p. 42.
Aphaereta delosa VIERECK, Kans. Acad. Sei. Trans., 19, 1905, p. 283.
Aphaereta subtricarinata  VIERECK, Kans. Acad. Sei. Trans., 19, 1905, p. 283. 
Aphaereta pegomyiae BRUES, Extr. MS Rpt. Minn. S tate  E n t,  p. 4.
Aphaereta sarcophagae GAHAN, Proc. U. S. Nat. Mus., 48, 1914, p. 158.
Aphaereta pallipes, McCOMB, Proc. Ent. Soc. Wash., 60, 1958, p. 223.
A phaereta pallipes, McCOMB, Ent. News, 61, 1960, p. 176.
9 .  -  K o p f  Doppelt so b re it w ie lang, 1,4—l,5m al so b reit w ie das Mesonotum, 

Augen nicht vorstehend, an den Augen ebenso b re it w ie über den W angen, Schläfen 
fast so lang w ie die Augen, H in terhaup t gebuchtet; ganz g latt; Ocellen kaum  vor­
tretend, der A bstand zwischen ihnen wenig größer als ein Ocellusdurchm esser, der 
A bstand des äußeren Ocellus vom inneren  A ugenrand wenig größer als die B reite 
des Ocellarfeldes. Gesicht um  drei V iertel b re ite r als hoch, glatt, höchstens ganz 
unten  wenig runzelig, etwas gewölbt, ohne M ittelkiel, m it einer A nzahl feiner, 
heller, längerer H aare besetzt, A ugenränder parallel. Clypeus dreim al so b re it w ie 
hoch, schwach gewölbt, glatt, durch eine tiefe Furche vom Gesicht getrennt, V order­
rand  fast gerade bzw. sogar wenig eingedellt. Paraclypealgrübchen queroval, ih r 
A bstand vom A ugenrand wenig größer als ih r  längerer Durchmesser, dieser so groß 
w ie die Höhe des Clypeus. Augen behaart, in Seitenansicht rundlich, n u r wenig 
höher als lang, Schläfen glatt, so b reit w ie die Augenlänge. M andibeln um  die H älfte 
länger als breit, oberer Rand etwas gebogen, daher an den Zähnen etwas b re ite r als 
an der Basis, Zahn 1 und  3 verrundet, Zahn 2 spitz, Zahn 1 liegt über der P ara- 
clypealgrube, K ante zwischen Zahn 1 und 2 m ehr oder w eniger bogenförmig, m it 
einer kleinen Scharte in der Mitte, K ante zwischen Zahn 2 und 3 etw a rechtw inkelig 
gebrochen; M axillartaster reichen nicht ganz an  die M ittelhüfte. F ühler fadenförm ig, 
um  zwei D rittel länger als der K örper, 19—25gliedrig; zweites Geißelglied 1,45— 
l,6m al so lang w ie das erste; dieses vierm al so lang w ie breit, alle G lieder langge-
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streckt, eng aneinanderschließend, das vorletzte dreim al so lang w ie breit; die H aare 
so lang w ie die B reite der Geißelglieder, in Seitenansicht zwei Sensillen sichtbar.

T h o r a x  Um zwei Fünftel länger als hoch, etwas höher als der Kopf und wenig 
schm äler als dieser, Oberseite n u r schwach gewölbt. P ronotum  ganz glatt. Meso- 
notum  wenig b re ite r als lang, vor den Tegulae gleichmäßig gerundet, glatt, n u r am  
A bsturz m it spärlichen, haartragenden  P unkten ; Notauli nu r vorn schwach ausge­
bildet, sonst fehlend, Rückengrübchen fehlt, Seiten überall fein gerandet, die R and­
furchen gehen vorn in die Notauli über. P raescutellarfurche trapezförm ig, tief, m it 
zahlreichen Kerben, ein Seitenfeld an der Basis wenig länger als entlang der M ittel­
linie lang. Scutellum  schwach gewölbt, ganz glatt. Postaxilla g la tt bis schwach 
chagriniert. Postscuteilum  m it undeutlichen Kerben, glänzend bis schwach runzelig. 
Propodeum  glatt, glänzend, m it M ittelkiel, dieser b ildet in der M itte eine Spitze, 
h ier gabelt er sich, die Gabeläste begrenzen ein langes, schmales Feld, Costulae 
vollständig und treffen auf die Stigmen, die h in teren  Felder m it einigen zusätzlichen 
Runzeln. M esopleurum  glatt, S ternaulus gekerbt, reicht an den V orderrand, nicht 
aber an die M ittelhüfte, h in tere Randfurche m eist m it feinsten K erben. M etapleu- 
rum  glatt. H interschenkel schlank, fünfm al so lang w ie breit, H in tertarsus fast so 
lang w ie die Hinterschiene.

F l ü g e l  Stigm a schmal, r  entspringt aus der Mitte, r l  so lang w ie die Stigma- 
breite, einen stum pfen W inkel m it r2 bildend, r2 zweimal so lang w ie cuqul, r3 fast 
gerade, nu r am  äußersten Ende nach innen geschwungen, zw eieinhalbm al so lang 
w ie r2, R reicht an die Flügelspitze, Cu2 nach außen etwas verengt, n.rec. wenig 
länger als d, untere Begrenzung von B fehlt, n.par. interstitial.

A b d o m e n  Erstes Tergit so lang w ie hin ten  breit, M esonotum breite h in tere 
B reite des ersten Tergites =  1 0,6—0,7, nach vorn ziemlich gleichmäßig verjüngt, 
Seiten gerandet, die nach hinten konvergierenden Kiele reichen m ehr oder w eniger 
ans Ende, verlaufen von der M itte angefangen parallel, das ganze Tergit glänzend, 
h in ten  stellenw eise längsrissig. Der Rest des Abdomens ohne Skulptur. B ohrer 
wenig länger als die Hinterschiene, Hypopygium endet etwas vor der H interleibs­
spitze.

F ä r b u n g  Schwarz. Gelb sind: Scapus, Pedicellus, Anellus, M undwerkzeuge, 
alle Beine, Tegulae und Flügelnervatur. Erstes Tergit gerötet, die folgenden schwarz 
bis braun. Manchmal sind noch w eitere Stellen des K örpers gerötet. F lügel fast 
hyalin.
K ö r p e r l ä n g e  1,2—3,1 mm. 

cf — Vom 9  nicht verschieden.

W i r t e  Siphona irritans (L.), A grom yza platyptera  var. jucunda  WULP., Tritoxa  
flexa  (WIED.), M uscina assimilis (FALL.), Lucilia sp.,H ylem ya antiqua  (MEIG.), 
H ylem ya brassicae (BOUCHE), H ylem ya cilicrura (ROND.), Oscinis sp., Sarcophaga 
kelly i ALD., Sarcophaga Vherminieri (DESV.), Sarcophaga rapax  WLKR.

V e r b r e i t u n g  Nord-Am erika.
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Aphaereta scirpi n. sp. (Fig. 29—32)

9 —K o p f  Nicht ganz zweimal so b reit w ie lang, l,6m al so b reit w ie das Meso- 
notum, Augen nicht vorstehend, an den Augen ebenso b reit w ie über den Wangen, 
Schläfen halb so lang w ie die Augen, H in terhaup t gebuchtet; ganz glatt; Ocellen 
sehr klein, nicht vortretend, ih r A bstand voneinander dreim al so groß wie ein 
Ocellusdurchm esser, der A bstand des äußeren Ocellus vom inneren A ugenrand so 
groß wie die B reite des Ocellarfeldes. Gesicht um  drei V iertel b re iter als hoch, ziem­
lich sta rk  gewölbt, ganz glatt, ohne M ittelkiel, fein und schütter behaart, Augen­
ränder parallel. Clypeus dreieinhalbm al so b re it w ie hoch, durch eine tiefe Furche 
vom Gesicht getrennt, glatt, V orderrand ganz gerade. Paraclypealgrübchen quer­
oval, ih r  längerer Durchmesser so groß wie die Höhe des Clypeus bzw. etwas ge­
ringer als der A bstand vom A ugenrand. Augen in Seitenansicht rundlich, fast so 
lang w ie hoch, Schläfen glatt, an der b reitesten  Stelle zwei D rittel so b reit w ie die 
Augenlänge. M andibeln parallelseitig, aus einer bestim m ten Ansicht von schräg 
un ten  gegen die Spitze sogar verjüngt, oberer Rand ganz gerade, etwas m ehr als 
zweim al so lang w ie breit, Zahn 1 endet vor der Paraclypealgrube, kürzer als 
Zahn 3, Zahn 1 von der M ittellinie weniger w eit en tfern t als Zahn 3, Spitze 2 etwas 
nach oben gerichtet, K ante zwischen Zahn 1 und 2 (schräg von un ten  gesehen) 
bogenförmig, K anten zwischen Spitze 2 und 3 in einem  rechten W inkel zueinander 
geneigt, gehen innen aber im Bogen ineinander über; M axillartaster reichen nicht 
ganz an die M ittelhüfte. F ühler fadenförm ig, um  zwei D rittel länger als der K örper, 
22gliedrig; zweites Geißelglied um  die H älfte länger als das erste, dieses v ierm al so 
lang w ie breit, Geißelglieder eng aneinanderschließend, das vorletzte zw eieinhalb- 
mal so lang w ie breit, H aare so lang wie die B reite der Geißelglieder, in Seiten­
ansicht zwei Sensillen sichtbar.

T h o r a x  Um ein D rittel länger als hoch, etwas höher und wenig schm äler als der 
Kopf, Oberseite schwach gewölbt. P ronotum  glatt. M esonotum merklich b re ite r als 
lang, vor den Tegulae gleichmäßig gerundet, g latt; Notauli vorn sehr schwach en t­
wickelt, auf der Scheibe fehlend, Rückengrübchen fehlt, Seiten überall entwickelt 
und schwach gekerbt, gehen vorn in die Notauli über. P raescutellarfurche tief, glatt, 
in der M itte geteilt, rechteckig, ein Seitenfeld an der Basis so b re it w ie entlang der 
M ittellinie lang. Scutellum  glatt, quadratisch, Seitenränder parallel, so lang w ie 
breit. Postaxilla glatt. Seitenfelder des Postscuteilum s hin ten  m it einigen Kerben, 
sonst glatt. Propodeum  glatt, n u r stellenweise uneben, m it M ittelkiel, der in der 
M itte einen kleinen Zahn b ildet und sich h ier gabelt, die Gabeläste begrenzen ein 
schmales, unregelm äßiges Feld, Costulae fehlen. M esopleurum  glatt, S ternaulus 
gekerbt, reicht an den V orderrand, nicht aber an die M ittelhüfte, h in tere  R and­
furche einfach. H interschenkel mäßig schlank, v ierm al so lang w ie breit, H in ter­
tarsus merklich kürzer als die Hinterschiene.

F l ü g e l  Stigm a schmal, r  entspringt aus der Mitte, r l  so lang wie die Stigm a­
breite, einen stum pfen W inkel m it r2 bildend, r2 um  zwei D rittel länger als cuqul, 
r3 gerade, n u r am  äußeren Einde nach innen gebogen, dreim al so lang w ie r2, R 
reicht an die Flügelspitze, Cu2 nach außen etwas verengt, n.rec. um  die H älfte 
länger als d, B außen un ten  offen, d geht im  Bogen in n.par. über.

A b d o m e n  Etw a so lang w ie der Thorax. Erstes Tergit eine Spur kürzer als 
h in ten  breit, M esonotum breite h in tere  B reite des ersten Tergites =  1 0,8, Seiten



FISCH ER: N ea rk tisch e  A p h aereta -A rten 171

gerandet und nach vorn geradlinig konvergierend, die seitlichen K iele konvergieren 
nach hin ten  und reichen fast an den H interrand, der m ediane R aum  längsrissig, die 
la teralen  Felder glatt. Der Rest des Abdomens ohne Skulptur. B ohrerklappen zwei 
D rittel so lang w ie die Hinterschiene. Hypopygium endet h in te r der M itte des 
Abdomens.

F ä r b u n g  K astanienbraun. Die h in teren  Abdom inalsegm ente und B ohrerklap­
pen geschwärzt. Gelb sind: Fühlerglieder 1—3, M undwerkzeuge, Tegulae, Flügel­
nerv a tu r und alle Beine. Fühlergeißeln braun. Flügel fast hyalin.

K ö r p e r l ä n g e  1,6—1,7 mm. 

cf — Vom 9  nicht verschieden.

Untersuchtes M a t e r i a l  Ex Scirpus occidentalis, Hk. Pt. Douglas Lake, Che- 
boygan Co., Mich., W C. FROHNE, VII -  19 -  36, 3 9 9,1 cf Ein 9 w urde als 
Holotype bezeichnet.

Aphaereta varipedis n. sp. (Fig. 33—36)

9 — K o p f  Subkubisch, an den Augen um  die H älfte b re ite r als lang, größte 
Länge (zwischen Fühlerbasis und Schläfen) fast so groß w ie die B reite zwischen den 
Augen, l,7m al so b re it w ie das Mesonotum, Augen behaart, nu r eine Spur vor­
stehend, an den Schläfen nur eine Spur schmäler, Schläfen drei V iertel so lang w ie 
die Augen, H in terhaup t nur schwach gebuchtet; glatt; Ocellen nicht vortretend, der 
A bstand zwischen ihnen so groß wie ein Ocellusdurchm esser, der A bstand des äuße­
ren  Ocellus vom inneren A ugenrand um  ein D rittel größer als die B reite des Ocel- 
larfeldes, der A bstand der h in teren  Ocellen vom H in terhaupt größer als die B reite 
des Ocellarfeldes. Gesicht um  ein D rittel b re iter als hoch, sta rk  gewölbt, glatt, 
M ittelkiel fehlt, feinst behaart, die H aarpunkte kaum  erkennbar, A ugenränder 
parallel. Clypeus zw eieinhalbm al so breit w ie hoch, gewölbt, durch eine tiefe Furche 
vom Gesicht getrennt, glatt, V orderrand ganz schwach gerundet; Paraclypealgrüb- 
chen queroval, der größere Durchmesser wenig kürzer als der A bstand vom A ugen­
rand. Augen in Seitenansicht rundlich, so lang w ie hoch, Schläfen so b re it w ie zwei 
D rittel der Augenlänge, glatt. M andibeln m it parallelen Rändern, bzw. R änder aus 
einer gewissen Stellung von schräg un ten  gesehen gegen die Spitze sogar konver­
gierend, zweieinhalbm al so lang w ie breit, Zahn 2 spitz und reicht w eit nach vorn, 
Zahn 3 ebenfalls spit^, K ante zwischen Spitze 2 und 3 spitzw inkelig gebrochen, 
Zahn 1 stum pf, kürzer als Zahn 3, endet vor dem Paraclypealgrübchen, K ante zwi­
schen Zahn 1 und 2 rechtw inkelig gebrochen; M axillartaster etwas länger als die 
Kopf höhe. Fühler fadenförmig, um  die H älfte länger als der K örper, 20—21gliedrig; 
zweites Geißelglied um die H älfte länger als das erste, dieses vierm al so lang wie 
breit, alle G lieder langgestreckt und ziemlich eng aneinanderschließend, das vor­
letzte dreim al so lang wie breit; alle H aare so lang wie die Breite der Geißelglieder, 
in Seitenansicht zwei Sensillen sichtbar.

T h o r a x  Um ein Drittel länger als hoch, wenig höher und wenig schmäler als der 
Kopf, O berseite schwach gewölbt. P ronotum  glatt. Mesonotum eine Spur b reiter als 
lang, vor den Tegulae gleichmäßig gerundet, ganz glatt; Notauli nu r ganz vorn aus­
gebildet und hier von je einer senkrechten K ante begrenzt, auf der Scheibe fehlend,
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Aphaereta scirpi n. sp. — 29. Kopf m it M andibel — 30. Fühlerbasis — 31. H interbein  — 
32. Abdomen. — Aphaereta varipedis n. sp. — 33. Kopf — 34. Fühlerbasis — 35. H inter­

bein — 36. Abdomen

Rückengrübchen äußerst klein und wenig verlängert, Seiten überall gerandet, vorn 
schwach gekerbt und gehen in die Notauli über. P raescutellarfurche tief, in  der 
M itte geteilt, die Seitenfelder tief ausgehöhlt, S eitenränder parallel, V orderrand 
gerade, h in te rer Rand schwach w inkelig gebrochen, Seitenfelder daher fast fünf­
seitig erscheinend, an der Basis so b re it w ie entlang der M ittellinie lang. Scutellum  
glatt, schwach gewölbt, parallelseitig. Postaxilla glatt. Postscutellum  fast glatt, nu r 
m it Spuren von Kerben. Propodeum  größtenteils g latt und glänzend bzw. n u r un ­
eben, m it M ittelkiel, der sich in der M itte gabelt, die G abeläste schließen ein lang­
gestrecktes, dreieckiges Feld ein, die Costulae liegen in der h in teren  H älfte und  sind 
vollständig, reichen an die Spirakeln, die h in teren  Felder m it einigen unregelm äßi­
gen Runzeln. M esopleurum  glatt, S ternaulus sta rk  gekerbt, reicht an den V order­
rand, nicht aber an die M ittelhüfte, h in tere  Randfurche schwach gekerbt. M etapleu- 
rum  glatt. H interschenkel mäßig schlank, vierm al so lang w ie breit, H interschiene so 
lang w ie der H intertarsus.
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F l ü g e l  Stigm a schmal, geht allm ählich in den M etakarp über, r  en tsp ring t vor 
der Mitte, r l  länger als die S tigm abreite, einen stum pfen W inkel m it r2 bildend, 
r2 zweim al so lang w ie cuqul, r3 gerade, nu r am äußersten Ende nach innen gebo­
gen, dreim al so lang w ie r2, R reicht an die Flügelspitze, Cu2 nach außen wenig 
verengt, n.rec. etwas länger als d,, un tere  Begrenzung von B fehlt, n.par. in terstitial.

A b d o m e n  So lang w ie Kopf und Thorax zusammen, w enig schm äler als der 
Thorax. Erstes Tergit um  ein D rittel länger als h in ten  breit, M esonotum breite : h in ­
te re B reite des ersten Tergites =  1 0,6, hinten n u r ganz wenig b re ite r als vorn, 
Seiten gerandet, R änder nach vorn geradlinig konvergierend, der m ediane Raum 
gew ölbt und gestreift, die lateralen  Felder glänzend, die seitlichen Kiele im vor­
deren D rittel konvergieren nach hinten und nähern  sich h ier einander stark, gehen 
dann in die Streifung über, die Stigmen liegen vor der M itte der Seitenränder. Der 
Rest des Abdomens ohne Skulptur. Bohrerklappen nach aufw ärts gebogen, zwei 
D rittel so lang wie die H interschiene, Hypopygium erreicht die H interleibsspitze.

F ä r b u n g  Kopf und Thorax dunkel kastanienbraun, Abdomen braun. Gelb sind: 
Scapus, Pedicellus, M andibeln, alle Beine, H interleibssternite, erstes Tergit, Tegulae 
und  Flügelnervatur. Taster und H üften m ehr oder w eniger weißlich. Flügel hyalin.

K ö r p e r l ä n g e  1,7 mm.

Cf — Vom 9  nicht verschieden. F ühler 22gliedrig.

W i r t  Achaetella varipes WK.

Untersuchtes M a t e r i a l  Ithaca, N. Y., In le t Valley, 16. IV 58, F  5803 I, ex 
Achaetella varipes WK., det. B. A. FOOTE, 4 9  9 , 2  cf cf Ein 9  w urde als Holo- 
type bezeichnet.
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